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Zusammenfassung 

Die Kanareninsel Teneriffa weist aufgrund ihrer vertikalen und horizontalen 
Erstreckung und ihrer Lage im mittleren Atlantik eine starke klimatische, 
vegetationsgeographische und geoökologische Differenzierung auf. Durch den 
Einsatz multispektraler Satellitenbilddaten des Typs Landsat 5 TM sollen die 
Vegetations- und Landnutzungsstrukturen des sehr heterogenen Natur- und 
Kulturraumes der Insel erfasst werden. Hierzu wird auf der Basis bewährter 
Klassifikationsverfahren (gewichtete überwachte Maximum-Likelihood-Methode) eine 
zusätzliche Verschneidung der Satellitenbildinformationen mit weiteren Geodaten 
durchgeführt, um eine optimale Identifikation und Trennung der Vegetations- und 
Landnutzungseinheiten zu erzielen. Die starke Reliefierung des Geländes bedingt 
dabei durch Abschattungseffekte eine zusätzliche Problematik bei der Analyse und 
Klassifikation der Satellitenbilddaten. Die Vegetations- und Landnutzungsanalysen 
sind Teil eines laufenden Projektes zum Aufbau eines Geoökologischen 
Informationssystems (GÖKIS) für Teneriffa. 
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